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Einleitung ïVorstellung SIPCAN

× SIPCAN arbeitet als unabhängiger, non profit Verein

× Gegründet im Jahr 2005 

× Von Univ.-Prof. Prim. Dr. Friedrich Hoppichler

(Krankenhaus der Barmherzigen Brüder Salzburg)

× Hauptsitz in Salzburg



1) Verbesserung des Ernährungsverhaltens an Schulen

2) Weitere Verbesserung des Lebensmittelangebotes in den Schulen 

(Schulbuffet, Getränkeautomaten)

3) Einbindung möglichst vieler Interessengruppen, um die Nachhaltigkeit 

des Projekts für die Kinder zu sichern

Einleitung - Ziele



Á Kinder sind pro Jahr an ca. 190 Tagen in der Schule. 

Á 190 Tage von 7:30 ï13:00 Uhr (min. 25 h/Wo bzw. 950 h/Jahr)

Social Environment

Jause von zu Hause

Geld für Jause
Schulbuffet

Getränkeautomaten

Einleitung - Schule als Arbeitsplatz 

Familie
Schule

Viele Kinder sind auf die Verpflegung vor Ort angewiesen!

Ausprägung des Ernährungsverhaltens

Familie

Schule

Verhalten 

Verhältnisse



Projektaufbau

Verhaltens- und Verhältnisprävention

21 Schulen in 12 Gemeindebezirken Wiens

Laufzeit: April 2007 ïMärz 2009

87 Projektklassen, 2450 SchülerInnen   

(5. Schulstufe Schuljahr 2006/07)

20 Buffetbetriebe

Reichweite Verhältnisprävention: 12.500 SchülerInnen



Evaluierungsmethoden

ü Wiederholter Fragebogen für SchülerInnen aus den Projektklassen

Å Projektbeginn vs Projektende

Å Ernährungsverhalten, Ernährungswissen

ü Evaluierungsbogen für die Schulbuffets 

Å 10 Teilbereiche (Gebäck, Milchprodukte, Getränke etc.)

Å Angebotsmenge und Positionierung

ü Feedbackbögen für Projektteammitglieder



Versorgungsbetrieb Schulbuffet

ü Versorgungsbetriebe (ĂErnªhrer der Schuleñ!)

ü Kaufleute (ĂGeschªftemacherñ?)

BetreiberInnen sind in einer ambivalenten Situation: 

a) Müssen als wirtschaftlicher Betrieb Umsatz generieren

b) Sollen das Ernährungsverhalten der Kinder durch ihr 

Angebot unterstützen



Buffetevaluierung

Durchführung eines möglichst objektiven 

Feedbacks hinsichtlich des Warenangebots. 

Subjektive ĂBeschuldigungenñ kºnnen dadurch 

entkräftet und die BetreiberInnen motiviert 

werden.

Den BetreiberInnen können sowohl die Stärken 

als auch die Schwächen gezeigt werden.

Die Buffetbetreiber können daraufhin gezielt 

Teilbereiche verbessern.



Buffet-

evaluierung

Nachher Vorher


